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Der Weltkrieg
Tie Sitmpfe im Weste«.

Neue Kämpfe in Flanderu .
WTB . Rotterdam , 15. Dez . Nach einer Meldung des

„Siieuwe Rotterdamschen Courau ^ aus Oostburg scheinen beide
Armeen wieder in eine heftige Aktion gekommen zu sein .
Zeit heute morgen vernimmt man wieder starken Geschützdonner
«us südwestlicher Richtung.

Der französische Tagesbericht.
WTB . Paris , 15 . Dez . Amtlicher Bericht vom IL. Dezember,

3 Uhr nachmittags : Zwischen dem Meer und der Lys nah men
die Engländer ein kleines Gehöft westlich von
Äyischalto ein . Wir behaupteten das gestern gewonnene Terrain
trotz « nes starken G e ge n Angriffes des Feiirdes . Zwischen
der belgischen Grenze und der Somme ist nichts vorgefallen .
Zwischen der So mme und den Argonnen war eine
zeitweilig aussetzende Kanonade von geringer Intensität . In
den Argonnen machten wir einige Fortschritte ( ?) und behaupteten
die Fortschritte Vortags . In den Vogesen wurde der Bahn -
Hof von St . Leonhard aus weiter Entfernung heftig beschossen .
Im Elsaß war die Artillerie des Feindes sehr tätig . Außer in
Steinbach, wo ein Angriff der deutschen Infanterie
F i! % fassen konnte , behaupteten wir überall die früheren
Fortschritte .

Die Franzosen geben als« zu, daß die deutschen Truppen im
Elsaß Erfolge hatten .

Die Ausdehnung der Schlachtfront.
Berlin , 16 . De» . Dem „Berliner Tageblatt " im cd ans Chn -

stiania gemeldet: Wie aus Paris berichtet wird, macht der
„Matin " nähere Angaben über die Ausdehnung der
französischen Front zwischen Armentieres und Lys bis
nach dem Col St . Marie in den Vogesen , die in der Luftlinie 410
.Kilometer Lange haben soll . Das von den deutschen T r u p-
p « n besetzte Gebiet sei 20100 Quadratkilometer groß.
Von Belgiens 29 456 Quadratkilometern seien mir noch 40
nicht von Deutschen besetzt .

Das Urteil eines französische» Generals .
* Paris , 15 . Dez. General Lacroix schreibt im „Temps "

L. . .Franks . Ztg .
"

, daß die heutige militärische Lage im
Westen nur durch ein großes Manöver enden könne und
-« den bisherigen Teilangnffsn , die durch die Länge der Front
nötig geworden feien , keine Anzeichen für neue Manöver erblickt
werden könnten. Er fei überzeugt , daß die relative Ruhe im
Westen auf den Transport deutscher Truppen nach dem Osten
zurückzuführen sei und erkennt ausdrücklich die Ge schicklich -
k e i t an , mit der sich die Deutschen der Eisenbahnen bedienen , um
an den entscheidenden Punkten ain stärksten zu sein. Der Kampf
auf dem Schauplätze im Osten , fügt Lacroix voller Anerkennung
hinzu, beweist den zum äußersten entschlossenen Offensivgeist der
Deutschen und ihre unbestreitbare Kühnheit im Manövrieren .

Die Kämpfe im Osten.
31000 Russen gefangen.

) ( Wie« , 15 . Dez. Amtlich wird verlautbart : Die Offensive
unserer Armeen in West - Galizieu hat hier den Feind zum
Rückzüge gezwungen und auch die r n f f i fche Front in
S ü d p o l e n zum Wanken gebracht . Unsere de» Feind "in
Westgalizien von Süden her unermüdlich verfolgenden Truppen
gelangten gestern bis in die Linie Jaslow -Rajbrot . Bei dieser
Verfolgung und in der letzten Schlacht wurden nach den bisheri -
gen Meldungen 31000 Russen gefangen genommen.
Heute liegen Nachrichten über rückgängige Bewegungen des Geg°
ners an der gesamten Front Rajbrot -Niepolomice-Wolbrom -
Nowo-Rndomsk -Piotrkow vor.

In dem karpathifchen Hochgebirge sind gegen das Vor-
dringen feindlicher Kräfte in das Latorcza -Tal entsprechende
Maßnahmen getroffen.

»
I a s I o im Westgalizien ist ein Eisenbahnknotenpunkt nördlich der

tröstlichen Waldka-rpathe-n, an der Eisenbahn , die von dem kürzlich er-
oberten Ne »-Sant >cc nach Rzeszow führt .

Rajbroi ist ein kleiner Ort nordwestlich R«u-Sa -ndec und emiye
Kilometer nördlich von Limanowa , Ivo die österreich-ungarische Armee
den letzten Sieg über die Russen erfocht.

Niepolemize liegt einige Kilometer östlich von Storkau an der
Eisenbahnlinie Krakau—Tarnotv .

Das schon mehrfach genannte Wolbrom liegt im südpolmschen
Rnhl ^ d und nördlich vom Skcrl« , bis wohin nach rat letzten Berich !c«
die österreich-unyarifche Offensive vorgetragen worden ist, an der Eisen¬
bahnlinie Kattowitz—Olkusch—Wölbvom— Kielh—Radam — Jwangorod .

Die Lage von N o w o-R a d o m s k und P e t r i k a u (Pietrkow )
ist bekannt .

~

Berlin , 16 . Dez . Im „Berliner Tageblatt " würdigt
Major Momht den österreichisch-ungarischen Sieg in Weftgali -
zion folgendermaßen : Die Nachricht von der öfterreichifch -ungari »
schen Offensive bestätigt uns die Stoßkraft des öster »
r e ichi fch - u n ga r ischen H eeres und beweist aufs neue
die Einheitlichkeit der operativen Gesamthandlung im Osten.
Das Vorrücken der österreichischungarischenFront von Südpolen
bis zu den Karpathen wird einen entlastenden Einfluß ausüben
zugunsten der deutschen Front im Räume Piotrkow—Miaska —
Lowics . Die beiden verbündeten Völker können der zukünftige«
Entwicklung der Lage in Südpolen und Nordwestgalizien mit
größtem Vertrauen entgegensehen.

In der „Kreuzzeitung " wird gesagt : Wichtiger noch
als die gefangenen 31000 Russen ist das unaufhaltsame
Vordringen des österreichisch - ungarischen
H e e r-e s , das den russischen Bewegungsraunt immer mehr ver¬
engt und die strategische Lage immer stärker zugunsten unserer
Verbündeten verschiebt . Der Einfluß dieser siegreichen Offensive
erstreckt sich weit nach Polen hinein . Ein einheitliches Vorgehen
auf beiden Operationsfeldern wird bald seine Früchte tragen .

Die Kämpfe um Lodz — Lotvicz.
Berlin , 16 . Dez . lieber die Kämpfe um Lodz telegraphiert

der Petersburger Korrespondent des „Secolo " unter dem 14 .
"bi

M . : Die Riesenschlacht in Polen dauert ununterbrockie«
an . Die Russen sind bemüht ihre Stellungen um Lodz , die fai
in ein befestigtes Lager umgewandelt haben, zu halten . Di«
von den Deutschen entwickelte Kraft wird als über -
menschlich bezeichnet .

* Mailand , 15. Dez . Nach einer Meldung des „Secolo " auf
Petersburg dauert die Riesen schla cht in Polen ohne
Pausen an . Die Deutschen machten die größten Anstrengungen !,würden aber von den Russen aufgehalten oder zurück i»-
wiesen . Jetzt sichern die Russen die befestigten! Stellungen bei
Lodz , die ein riesiges verschanztes Lager bilden, zu halten . Die
deutschen Kräfte in Palen werden auf 18 Armeekorps geschaht.
Auf der Front Krakau-Noworadomsk beschützen die deutschen nnP
österreichischen Truppen unter den Generälen Brudennann unS
v . Scholz die S t r a ß e n a ch K r a k a u . In Ungarn setzen die
Oesterreicher und Ungarn den Marsch durch die Karpathe «
fort .

* Mailand , 14 . Dez . („Franks . Ztg .
") Aus Peters¬

burg wirb hierher gemeldet, daß man vorläufig einen deutsche«
Angriff auf Warschau nicht erwartet . Das Ziel der deutsche»
Angriffe sei L o w i c z als Knotenpunkt der nach Thorn , War¬
schau, Lodz und Wien führenden Linien und von fünf Land-
straßen , sowie wegen seiner moralischen Bedeutung als der
Hauptstadt eines gleichnamigen ehemaligen polnischen Fürsten -
tums . Die deutschen Kräfte um Lowirz werden auf fünf bis fecfyS
Avinsekorps geschätzt.

Eine polnische Abordnung ist in Petersburg eingetroffen ,
um Hilfe für die arg notleidende Bevölkerung zu « bitte » . Die
russische Akademie ernannte einstimmig Sienkiewicz M
ihrem Mitglied . W

Ein Sohn des Reichskanzlers schwer verwundet und in russif.he
Gefangenschaft geraten .

* Berlin , 15. Dez. Das „B . T .
" berichtet : Der älteste Sohn

des Reichskanzlers v . Bethmann Hollweg ist bei einem
Patrouillenritt im Osten verwundet worden und i»
russische Gefangenschaft geraten . Die Verwim-
dung ist ziemlich schwerer Natur , da es sich außer einer Ver¬
wundung am Bein um einen Kopfschuß handelt .

Der Kampfesmnt der österreichisch ungarischen Truppen .
) ; ( Wien , 15 . Dez . Der Herausgeber des „ Mattino di

Napoli "
, Scarfoglio , der soeben von einem mehrtägige «

Aufenthalt an der vordersten Front zurückgekehrt ist , äußerte sich
gegenüber dem Kriegsberichterstatter des „Neuen Wiener Tage¬
blattes " geradezu begeistert über die öst e r re i ch i sch.
ungarische Armee in Polen . Er lobte die über alles
prächtige Stimmung , die frische und bewundernswerte Diszipli »
der öfterreichisch - ungarischen Truppen , die gerade int schwere»
Feuer glänzend zum Ausbruck komme .

Ans „Hastingsfeld"
(14. Oktober 1066 .)

Nach dem Alt -Englischen von Theodor Fontane .
König Harold , Boten sandt ' er aus
An die Küste, die sollen erkunden,
Ob Herzag Wilhelm und sein Heer
Den Weg übers Meer gesunden.
Und am dritten Tag , der Nebel lag
Uebers Land in breiten Schichten ,
Da waren die Boten wieder daheim.
Und der eine begann zu berichten :
„Die Klippe von Hastings . wohl war sie steil.
Und das Meer , wohl hat es gebrandet.
Vergebens die Brandung vergebens der Stein ,
Herzog Wilhelm ist gelandet !"

lEntnommen Marcev Salsers Kr^egs - Programm . 1914 . Vertag
« A . Böhm « , Hamburg . Preis 1 JH .)

Wieder u«ser!
Roman aus Straßburgs Uebergangszeit .

Lon Erica Grupe - Lörcher , Mannheim .
W Mvchdriitk »erlotcn .)

Sie hörte ihm still und nachdenklich zu während seiner langen
^ uKeinandersetzung, die er in seiner temperamentvollen Art
waendig gestaltete. Und er schloß : „Der Mensch soll ja nicht
schadenfroh sein . Aber ich muß gestehen : es ist mir «ine Genug -

daß mein Urteil über Löreisen von Anfang an ein
rrefienHes war . Sofort wind der Haftbefehl gegen ihn erwirkt ,vmen Aiisweg gibt es nicht iuel>r für ihn . Ich werde in der Ver-

keine Schonung kennen und -die ganze Niederträchtig -
dieses Mannes , feine erbärmliche Kriecherei , seine schmutzige'-^idgwr , seine skrupellosen Machinationen bloßlegen. Er ist

noteiifch geliefert . Gerade jetzt, wo er glaubte , durch sein Wasser-
auf beiden Seiten rn seinem Strebertum höher zu kom-

i ' wd sein feiger , charakterfckMacher Bruder und diese halb

gebildete , verlogene unaufrichtige Madame Fromm — sie beide
sollen jetzt an dem Ruhme zehren, daß der bSvnnderte Mbert ein
gemeiner Dieb ist !"

Er hatte sich in einen solchen Zorn gegen Lörevsens gerodet,
idaß er Wer das ganze Gelingen der Angelegenheit eigentlich erst
zu einer bewußten Freude kam , als Ulrike Ehrmann sich jetzt er -
hob und ihm zum Dank Äie Hand reichte,

„Was wenden Sie nun beginnen ? " fragte er und behielt
ihre Hanid in der seinen.

„Ich weiß nicht !
" entgegnete sie mit leiser Trauer, ' „ eine

Heimat schafft mir auch dieses wiedererlangte Geld nicht . Ich
wende künftig noch mehr als bis jetzt meine einzige Befriedigung
darin suchen, als deutsche Pionievin hier an der Schule zu wirken.
Demi ich fürchte , daß ich auch das gastliche Haus meiner Ver-
wandten als Asyl verlieren werde. Jinmer mehr gewinne ich die
traurige Ueberzeugung , daß dieses Familienleben untergraben
ist und sich in alle Winde zerstreuen wird .

Wie schwer und wie nachhaltend sind doch die Folgen dieses
großen Krieges ! Nicht mir , daß er Tränen und Blnt und Gut
kostete, Städte in Trümmer legte und die Ernten niedertrat .
Das alles ist ziffernmäßig festzustellen . Aber wer vermöchte alle
Wirkungen zu nennen , die im Gefolge jener Ereignisse seelischen
Schaden und seelische Konflikte brachten ! Wie manchem Familien -
band hat sich gelöst , mutzte sich unter diesen Konflikten lösen !
Nach Jahren und Jahrzehuten werden gerade in den Familien
hier die Gegensätze und die Konflikte nicht zur Ruhe kommen .
Sehen Sie Westhofens an ! Vor dem Krieg ein alteingesessenes,
angesehenes, festgefügtes Haus , vor dem Kriege eine harmonische
Ehe , ein harmonisches Verhältnis zwischen Eltern und Kindern .
Da kommt der Krieg und die Besitzergreifung durch Deutfchlanid ,
und alle schlummernden Gegensätze wenden geweckt . Sie l»erden
zu einer Kluft aufgerissen. Die Mutter fühlt , daß sie im Grunde
eine überzeugte Französin ist , die nie ihre französische Uever-
zeugung aufgeben kann . Ter Vater ist vor allen Dingen Elsäsfer
und stellt sich mutig in politische Kämpfe, mri in einer maßvollen
und charaktervollen Position von der neuen Regierung Entgegen -
kommen für fein Elsaß zu erringen . Auch Avonne wird von
ihrem Gatten zrun Partikularismlls hinüberzuleiten gesucht .
.Henriette geht durch ihren Herzensbund mit Ueber.zeugung zum
Deutschtum hinüber . Und der einzige Sohn läßt sich , von s . insr

Mutter kniefällig beschworen , nicht unter deutschen Fahnen z»
dienen , von seiner Mutter in seiner Heimat entwurzeln un»
optiert für Frankreich ! Ich sehe , daß sie eines Tages ihrem Soim
folgen wird !"

„Und Sie ? " fragte Heinz von neuem, „was werden Sie
tun ?"

Als sie in trauriger UnschlüssigLgit die Achseln zuckte, wuvd»
er weich .

„Ich habe Sie lange lieb , Ulrike ! Ich weiß es , Sie finV
ahnungslos neben mir hergegangen, vielleicht , weil Sie Ihr
Interesse eine Zeit lang einem Manne zuwandten , den Sie je -zt
als Unwürdigen erkennen. Aber meine Hoffnung hat immer
neben Ihnen ausgeharrt .

"
'

„Geben Sie mir jetzt keine Entfcheidiing," fuhr er fort , al»
sie zu antworten schien . „Sie können >in dieser Stunde keine
Entschlüsse fassen . Aber lassen Sie mich Ihnen sagen, daß ich
Sie nie aus den Augen verlor , in der Hoffnung , Ihre Neiguns
zu erringen . Und wo so

'
manches Familienleben rings um uns

niederbricht, sollten wir uns nicht em neues Glück , ein neue*
Heim aufbauen ? Als deutsche Pioniere hier im Neuland ei»
deutsches Heim? "

Sie reichte ihm die Hand und sah ihm voll Vertrauen in die
Augen.

„Das alles ist so überraschend ! " sagte sie , „ lassen Sie mir
Zeit , mich zu sammeln. Aber alles , was Sie mir eben fagte«,
ist mir unendlich wohltuend. Leben Sie wohl für heute ! "

Sie drückten sich die Hände. Dann öffnete er ihr . die Tür .
Drinnen beim Sekretär wartete noch eine Anzahl Klienten . Aber
Heinz sah in diesem Augenblicke nichts , er sah nur Ulrike uach.
Und in seinen ? Gesicht stand eitel Sonnenschein.

Ulrike Ehrmann stieg langsam die Treppe hinab , wie ii»
Trauni . Drrinten airf der Straße umfing sie der kalte klar«
Sonnenschein eines Spätherbsttages . Vor ihr baute sich das
Münster in seiner wuchtigen Majestät auf . Und sie maß seine »
Bau bis zur durchbrochenen Spitze.

Und zum erstenmale seit jenem trostlosen Tage , da sie in d«
halbzertrümmerte Stadt allein einbog , hatte sie heute sin Heimat -
gefühl . Ein neues Heimatgefühl, das in der Liebe dieses Man¬
nes seine Wurzeln schlug !

Wgtl -



Russische Besorgnisse. — » eine Verlustliste « mehr.
* Wie » , 15. Dez . („Frunks. Ztg .

") Die .Korrespondenz
Rundschau" meidet über Kopenhagen : Die amtlichen russischen
Bulletins sprechen von äußerst heftigen Kä,npfen in Russisch -
Polen und erwähnen nebenbei , daß der russische rechte
Flügel infolge des Auftauchens überlegener Kräfte der Wer-
bündeten einen sehr schwierigen Stand babe, wobei den
russischen Truppen Gelegenheit geboten sei, ihren bewährten
Heldenmut neuerlich zu bekunden.

Eime amtliche russische Mitteilung vom 10. Dezember er-
klärt, daß gegemvärtig die russische Heeresleitung außerstande sei,
genaue Daten über die Zahl der im den letzten Kämpfen in
Russisch - Polen und inden Karpathen russischen Gefallenen, Der-
wundeten und Gefangenen anzugeben . Es erregt in Nußland be¬
sondere Mißstimmung, daß gletchjetiitg mit dieser Mitteilung die
Veröffentlichung der Verlustlisten im russischen
Amts- und im Mllitürblattx, die bekanntlich nur die Verluste an
Offizieren mitteilten, „vorläufig" eingestellt wurde.

Die russischen Blätter erörtern die Kriegslage in Russisch-
Polen auch in den letzten Tagen sehr zurückhaltend und führen
aus , daß diese Schlacht die gewaltigste im bisherigen KriegÄzer -
laufe sei . Beide Gegner seien hartnäckig, stark und reich an
Hilfsmitteln . Der große Vorteil der Verbündeten
sei der Besitz ausgedehnter, vortrefflich funktionierender Ver -
keh rsanlagen , die den raschen und ausgiebigen Nachschub
ermöglichen . Dies fei gewiß schwer aufzuwiegen.

„Nowoje Wranja" meldet , unweit des Flusses Mroga
tewren die Russen nahe daran gewesen , wie ein Eisenhammer auf
die hartbedrängten Deutschen mederzusausen , als sie das plötzliche
Auftauchen aus der Gegend von Kutno vordringender deutscher
Verstärkungen zwang , sich zurückzuziehen. „Russkoje Slowo "
betont, der Ausgang der Kämpfe in Russisch -Polen sei entschei¬
dend für den europäischen Krieg, weshalb denn auch die Ver-
bündeten verLoeifelte Anstrengungen auswenden und jeden
Nerv anspannen , um ihre „vorübergehenden Erfolge" sicher
zu stellen.

Rußland sucht fremd« Offiziere.
* Stockholm . 14. Dez . („Franks. Ztg .") Ein hoher russischer

Beamter des finnischen Patzamtes richtete an einen s ch w e d i -
scheu Reserveoffizier in Upfala ein Schreiben, worin
ihm zugemutet wurde , als Instrukteur der Reserveformationen
selbst in russische Dienste zutreten und auch seine
Kameraden zum Dienstübertritt zu überreden . Den schwedischen
Ossizieren wurde zugesichert, sie würden im Falle eines Krieges
zwischen Schweden und Rußland freies Geleit bis zur Grenze er-
halten . Außerdem stellte das russische Schreiben ihnen Rang-
erhöhung, höheren Gehalt und besondere Auszeichnung bei Frie-
densschluß in Aussicht. Der hohe russische Briefschreiber hatte sich
aber an den Unrechten gewandt , denn der schwedische Offizier wies
nicht nur die Lockung entrüstet zurück , sondern sorgte dafür, daß
die russische heimliche Werbungsarbeit in Schweden bekannt
wurde. Nun suchte das russische Nachrichtenamt die uncmge-
nehme Angelegenheit als eine böswillige „deutsche Erfindung"
darzustellen und erließ folgende Mitteilung : „Von deutscher Seite
werden ab -snrde Berichte über die russische Armee verbreitet. Die
Deutschen begnügen sich nicht damit, in jeder Schlacht angeblich
Zehntausende von Russen gefangen zu nehmen , sie wollen jetzt
auch mit solchen Phantastereien wie diese hier die russische Re-
gienmg in Mißkredit bringen "

. Zu diesem amtlichen russischen
Verjchleierungsversuch bemerkt das „ Stockholmer Afto -nbladet "
bündig : „Wir können nur sagen , daß die Angaben nicht aus
Deutschland stammen . Uns selbst hat das Oriiginalschreiben des
russischen Beamten an den schwedischen Offizier vorgelegen, der
uns zu dieser Veröffentlichung bevollmächtigt hat . Die Mittel,
mit denen dix russische Regierung dem offenbar stark fühlbaren
Offiziersmangel abzuhelfen trafen und ebenso das verunglückte
russische Dementi berühren sehr befremdend."

Die Lage in Petersburg .
Berlin , 16. Dez. Den „Berliner Lokalanzeiger " meldet au8

Amsterdam : Aus Petersburg meldet die „Rufs . Tel .-Ag .
",

daß die Stadt ohne Wasser ist infolge Sperrung der
Wasserleitung durch Vereisung der Newa . Seit 1893 ist es
das erstemal , daß Fabriken, Teestuben und Badeanstalten wegen
Wassermangels ihren Betrieb eingestellt haben .

Berlin , 16. Dez . Ueber die Verhängung des ver -
schärften Kriegszustandes über St . Petersburg
bringet schwedische Blätter Einzelheiten. Die Petersburger Uni-
verfität , sowie alle übrigen Hochschulen sind polizeilich ge -
sch l o s f e n worden . Nicht nur die Führer der Sozialisten , son -
dern überhaupt alle radikale «» Mitglieder der
Duma sollen verhaftet worden sein.

* •
*

Vom russischen Landsturm .
Danzers Armee -Zeitung veröffentlicht den Bericht

«ftnes österreichischen Offtziers, der schwer verwundet in Czerno-
Witz in russische Gefangenschaft geriet und dort Gelegenheit hatte,
die Zusammensetzung der russischen Armee aus nächster Nähe zu
studieren . Der Offizier schreibt :

- Schon etwa Ende September oder Ansang Oktober
sah ich Teile der Lirrieninfanteme aus der Nachbarkaserne nord-
wärts abziehen und an Stelle ihrer graugrünen Umformen mit
einem Male dunkle Waffenröcke und Tellermützen auftauchen ; es
dürsten 2Vz Bataillone gewesen sein , die in die verschiedenen
Kasernen verteilt wurden . Es waren darunter Milchgesichter,
die wir auf 17 Lebensjahre schätzten , und ergraute Männer, deren
Barte bis zum Leibriemen « lichte« , aber alle trugen an . den
Mützen dasselbe Landsturmkreuz ! Sie trugen durchweg den
alten ruffischen Rock — dunkelblau mit zwei Reihen gelber
Knöpfe und roten Achselklappen, darauf Namenszug und Krone
—, cm den dunkelblauen Tellermützen nebst dem Kreuz anstatt
der Kokarde ebenfalls einen roten Umlaufstreifen ! die Hosen
waren terls feldgrau , teils schwarz , in Juchtenstiessln steckend :
Mantel hatten sie den neuen erdfarbigen. Ihre Ausrüstung bildet
«ine alte, schwarze Patronentasche , ein alter Brotbeutel und —
das alte Einzelladergewehr Berdan II Dazu hatten die meisten
nicht einmal einen Riemen dran , sondern viele statt dessen eine
Rebschnur angebunden . Wie ich später aus ihren Uebungen er¬
sah , war überdies ein Teil dieser Leute gar nicht mit der jffiasse
ausgebildet, ja mit ziemlich vielen wurde sogar erst der Marsch
und das Schritthalten eingeübt. Von den bültjungen dieser Leute
stand ein Jekaterinoslawer Bursche später einmal auf Posten
beim Spitalstor . Eine Krankenschwester gesellte sich zu ihm
und fragte ihn , wie lange er bereits da sei und ob es ihm da
gefalle. Er erwiderte , er sei fünf Wochen hier , und es würde ihm
ja ganz gut gefallen, wenn es nicht so weit zu Hause wäre ! Na,
*nd wie lange er noch glaube , hier zu bleiben ? Zu ihrer Ueber-
raschung gab er ihr . wortwörtlich die kleinrussische Antwort:
„Asch germane nasch weboniat! " (Bis die Germanen uns
hinaustreiben !) Auf ihre Belehrung, daß hier keine Germanen ,
sondern Austriaci seien , erwiderte er achselzuckend : „To wsio
g&iuv ! " (Das ist doch alles eins !)

Der russische Landsturm ist also schon lange vor der jüngsten
Einberufung zum Teil eingestellt gttvesen !

Tie Albauesen gegen die Serbe «.
: : Wien, 15 . Dez . (Nicht amtlich .) Die «Neue Freie Presse"

meldet aus Konstanti n opel : Mit großer Genug -
tuung verzeichnen die Blätter die Kundgebung der Albanejen ,
die es .nach der Berkündung des Dschihad als nationale und reli-
giöse Pflicht bezeichnet , den K a in p f gegen Serbien an
der Seite OesterreichUngarns aufzunehmen und die heiligen
Denkmäler von Kofsowo vor den Serben zu schützen . Man hofft,
daß diese Stimmung dazu beitragen wird , ine inneren Zwistig-
keiten beizulegen, und man ist gewillt , die Vergangenheit zu vor-
gessen und den Albanesen die Hand zu reichen , wenn
ste am Waffengang gegen den gemeinsamen Feind teilnehmen.

Hilfe für England aus Kanada .
MTB . Londo«, 15. Dez. (Nicht amtlich.) Der Staats -

sekretär der Kolonien erhielt eine offizielle Erklärung
des kanadischen Premierministers Borde n , die besagt : Am
19 . Oktober wurde von dem Premierminister eine offizielle Er-
klärnng über die Verteidigung Kanadas gegen eventuelle Ein-
fälle und Angriffe , über die Organisierung , Ausbildung , Aus-
rüstung und Absendung des Expeditionskorps abgegeben . Da-
mals wurde vorgesehen , ungefähr 8000 Mann Miliz für die
Garnisonen und Grenzposten in Kanada unter den Waffen zu
halten , 30000 Mann sofort zu rekrutieren und auszubilden , in
Abteilungen von 10 000 Mann über See zuschicken , sowie
ferner , daß die ausziehenden 30 000 Mann sofort durch die gleiche
Zahl ersetzt würden . Inzwischen trafen von dem Kriegsamt in
London Mitteilungen ein , die für das zweite Expeditionskorps
folgend« Zusammensetzung vorschlugen : 17 000 Offiziere und
Mannschaften , 4765 Pferde , 58 Feldgeschütze und 16 Mo-
schinengÄvehr «. Diese Truppe schließt Infanterie , Artillerie ,
technische Abteilungen , Signal - u . Radfahrer - Kompanien , Trnn ,
Feldambulanzen , Munitionspark , Reservepark usw . ein . Dieses
Korps wird so schnell wie möglich » ausgerüstet
werden . Zwei Infanterie -Brigaden werden in Kürze fertig
sein, falls das Kriegsamt sie braucht. Geschützankänfe werden bei
der britischen Regierung für Rechnung der kanadischen Regierung
gemacht werden. Inzwischen werden Feldarti llerie -Ab -
t e i l u n g e n mit Zwölfpfündern , wie sie im Burenkrioge benutzt
wurden » ausgebildet werden. Der Premierminister hatte mehrere
Konferenzen mit dem Milizminister und dem Generalstabschef
über die Anzahl der Menschen , die zur Verfügung gestellt werden
können, wodurch sich die gesamte kanadische Streit -
m »cht a u s 91 000 belau sen w ü r de . Sobald ein zweites
Kontingent abgeht, werden 17 000 rekrutiert werden , wodurch die
Gesamtzahl auf 108 000 Mann steigt. In den westlichen Pro¬
vinzen ist eine große Zahl guter Reiter zur Verfügung . Die
jüngsten Kabelnachrichten der britischen Regierung lassen hoffen ,
daß diese Männer bald a-uf dem Kriegsschauplatz verwendet wer-
den können. Die Beschaffung der Waffen und der Aus -
r ü st u n g ist die schw i e ri g st e F r a ge . Die kanadische Re-
gierung arbeitet jedoch hierin mit der britischen Regierung er-
folgreich zusammen.

Tie Neutralität der Schweiz und Herr Graut Tuff»
Die „Frankfurter Zeitung hotte vor kurzen den

Brief eines in Zürich weilenden Amerikaners abgedruckt , der de-
hauptete , der englische Gesandte in der Schwerz ,
der sattsam bekannte Herr Grant Dusf , habe an einen
Bundesrat das Ansinnen gestellt , die sunkentelegraphische Anlage
auf dem Gotthard möge England Mi Verfügung gestellt werden.
Diese aufsehenerregende Mitteilung war vom Schweizer
Po l it i s chen D epa r tem e n t in sehr scharfem Ton
dementiert worden. Als Schreiber dieses Briefes gibt sich
jetzt in dem genannten Blatt Herr Edwin Emerson , Oberst-
lsutnant im 1 . Newyorker Feldartillerie -Regiment , zu erkennen,
indem er schreibt :

„Mein B-oivf war nicht für die Presse geschrieben toorden . Aber
nachdem er durch die VermMlrmggemeinsamer Freunde an die Oeffent»
dMeit gelangt ist, bin ich durchaus benttt, seinen Inhalt zu vertvetsn.
In dem offiziellem Dement» ist wntierstellt worden , es seien keinerlei
Mißverständnisse oder Friktionen zwischen dem Schweizer
Bundesrat und dem englischen Gesandten vn der «Schweiz
entstanden , und mein Privatbrief, der von dem uinglückseNgen Zwist er»
zackte , ist alS eine glatte Erfindung bezeichnet worden . („Von Anfang
NS zu Ende erfumdsn' sagt das Dementi .)

Insofern meiine persönliche WahchaftilgZeit dadurch öffentlich in
Frage gestellt worden ist, erlaube ich mir, Ihnen als Offiz-ier und
Gentleman zu versichern, daß alle Behauptungen in meinem
Brres , wie Sie ihn veröffentlicht haben , aus Tat -
fach en basieren und dasj ich bereit biin , wenn nötig, die Wahrheit
meiner Behauptungen, sow« Ä ste in eben jenem Brief enthalten sind ,
unter Eid zu bezeugen

"
(to attest the truth ok rny Statements

«mder oath).
Ich kann verstehen, daß es dem Schweizer Bundesrat in

Verlegenheit versetzt , wenn er bemerkt, daß seine vertrauliche
Unterredung mit einem « iMchon Diplomaten im der „Frankfurter
Ztg.

" veröffentlicht wird, aber das dürfte kaum eine genügende Recht-
Fertigung sein, m«men wahrhasten Brie; über diese Sache als eine reine
Erfindung zu bezeichnen ."

Die Angelegenheit bedarf allerdings bringend der Auf¬
klärung . Man darf auf die Antwort der Schweiz gespannt sein .

» * »
* Basel, 15. Dez. Das Schweizer Handelsdepartement ver-

öffentlielst eine Tabelle, welche zeigt , wie sehr die Ei n f u h r
in den ersten drei Kriegsmonaten zurückging . Die Blätter
weisen überzeugend nach, daß die Schweiz ihre eigenen Bedürf-
nisje nicht decken konnte und daß daher die Behauptung, sie be -
zöge Waren für andere Staaten , gänzlich unHalt -
bar ist. Die Tabelle weist auch darauf hin, wie schwer die
schweizerische Volkswirtschaft unter den Einfuhrschtvierigkeiten
leide, welche bei deren Fottdaner zu Arbeitsein st eil un -
ge n in den verschiedensten Industrien führen würde.

Italiens Neutralität .
() Rom , 16. Dez. Der Senat Hot den Gesetzentwurf öe-

treffond die Bewilligung der provisorischen
Budgetzwölstel bis 3V . Juni n . I . und die damit zu¬
sammenhängenden Finanzmatzregeln angenommen.

In der weiteren Besprechung der Regierungserklärung
stimmte Garofalo der Erklärung der Neutralität zu .
Er meinte , man solle sie Ebenso loyal aufrecht erhalten , wie sie
erklärt worden sei, solange die Rechte Italiens nicht beeinträch-
tigt und die Würde und die höchsten Interessen der Nation nicht
verletzt würden . Weiter fichrte der Redner aus : Wir tönneu
keine Feindseligkeiten gegen Nationen unternehmen ,
mit denen wir solange verbunden gewesen sind, und auch
nicht gegen andere Nationen , mit denen uns Bande der R a s s e n-
ver wand tschast einen . Es ist daher nicht schön , wenn von
einigen der Gedanke vertreten wird , daß Italien sich vorbehalte,
in den Kampf einzutreten , um dem Besiegten den Gnadenstoß zu
geben . Es ist nicht schön , wenn wir unsere Hilfe ver -
schachern und nicht vor schändlichem Verrat znrückscheuen.
In der Regierungserklärung hatten die Worte , die sich auf
unsere Aspirationen bezogen , nicht weniger den Orient als den
Okzident im Auge. Trotzdem haben einige Redner nur nach
einer Richtung geblickt . Man darf hoffen , daß einige Städte , wo
man italienisch spricht, nicht immer von uns getrennt bleiben ,
aber das ist eine Erwägung , die wir mit anderen Nationen ge -
meinsam haben . Heute ist es wünschenswert, daß die Völker
national geeint sind . Aber der Wunsch , eine Sache zu besitzen,
rechtfertigt noch nicht eine gewaltsame Aktion, um sich ihrer zu
bemächtiae« .

Verschiedene Nachrichten.
Eine schone Kricgöspende .

) ( Hachen , 16 . Dez . Der Oberbürgermeister gibt
bekannt : Seine echt patriotische Gesinnung bekundete der deutsche
Untertan Malchins W e r k e r in Providern ? (Nordamerika) d .i.
durch, datz er seine Militärpension von 138 <M für d -e
Zwecke der Kriegsfürsorge der Stadt Aachen durch die Königliche
Regierung in Aachen zur Verfügung stellt, mit dem Hinzufüge «
wiß er selber leider nicht imstande sei, für DentfchlanÄA Ehre zu
kämpfen.

Einiguugsämter in Mutsstreitigkeiten.
* Berlin , 15 . Dez. Der „Reichsanzeiger" veröffentlicht ben

Wortlaut einer Verordnung des Bundesrats vom
16. Dezember 1914 betr. Eini gun g säm ter , die mit der
Ausgabe betraut werden, zwischen Mietern mid Vermietern oder
zwischen Hypothekenschuldnern und Hypothekengläubigern zu der-
mitte-ln .

Unbestellbare Feldpostseudungen .
* Berlin , 16. Dez. HuijichHnch der Rückgabe unbestell¬

barer Feldpostsendungen deren Empfänger vermißt
wird oder tot ist , besteht bei der Reichspostverwaltung seit jeher die
Bestimmung, daß die Postbesteller sie den A b s e n d e r n in rück -
sichtsvollster Weise auszuhändigen haben und daß ,
wenn der Absender nicht in dem Postorte , sondern auf dem Lande
lebt , der Landbriefträger derartige Feldpostsendungen an die
Ortsbehörde oder den Ortsgeistlichen ausliefern soll , damit die
Angehörigen auf diesem Wege schonendvorbereitet wer-
den können. Verschiedene seit Ausbruch des jetzigen Krieges an-
gestellte Versuche ergaben, daß sich dieses letzters Verfahren auch
in größeren Orten hat durchführen lassen . Die Reickspostver-
waltung erweiterte deshalb die bisherigen Bestimmungen dahin,
daß JÄdpostsendungen , deren Empfänger tot ist oder vermißt
wird, auch in Postorten ohne Mitwirkung des Postbestellpersonals
den Absendern in geeigneter Weise zurückgegeben werden können.
Das hierbei einzuschlagende Verfahren soll den örtlichen Ver-
Hältnissen angepaßt , auch soll auf besondere Wünsche der Orts -
behörden und der föeistlichteft, soweit sie sich mit den sonstigen
postalischen Vorschriften vertragen , Rücksicht genommen tverdsn.
Den Truppenteilen im Felde -ist im üb-rigen neuerdings höheren
Orts empfohlen worden , auf den unbestellbaren Festpost -
sendungen an Gefallene fortan , statt des kurzen Vermerks, .. tot "
oder „ gefallen"

, die Fassung anzuwenden „gefallen fürs Vater »
land" oder „gefallen auf dem Felde der Ehre " .

Tie französischen Reserven .
: : Paris , 15. Dez . Die letzte Anordnung der Regierung be-

züglich der Einstellung der früher zurückgestellten Mann -
schaften scheint in Frankreich Widerspruch zu finden.
«Guerre Sociale " veröffentlicht eine Zuschrift eines Majors , in
der erklärt wird , daß eine große Anzahl der später Eingestellte#
den körperlichen Anstrengungen nicht gewachsen
und infolge schwächlicher Konstitution der Ansteckung durch Tuber -
Mose und ähnlichen Krankheiten ausgesetzt sei und somit einen
Ansteckungsherd für ganze Garnisonen bilde.
Diese Mannschaften, so fährt der Major fort , werden die Garni -
sonen nicht verlassen. Sie werden niederbrechen, bevor die Aus-
bildung beendet ist und werden die Spitäler anfüllen .
Wäre es nicht besser, sie nicht einzustellen, da sie die Armee nicht
stärken, sondern nur schwächen können?

Die Beschießung von Kirchtürmen .
London , 16. Dez. In der „Times " schreibt ein Antillen?-

offizier : Die Beschießung von Kirchtürmen und allen
hohen Gebäuden ist unerläßlich . Es ist u n s i n n i g, über
die Zerstörung von großen Gebäuden sich zu beklagen, gleich-
gültig , ob es Rathäuser , Kirchen oder Fabriken sind. Wir b«-
schießen sie gerade so wie die Deutschen. Di« Offiziere beider
Parteien benutzen sie für Beobachtungszweck « . Jetzt ge-
schieht es in Frankreich, später kann es dem Kölner Dom ebvns»

«ergchen . Wir sollten lieber die lauten Klagen vermeiden , um
nicht später für Scheinheilige zu gelten !

Hossentlich wird dafür gesorgt , daß die Engländer nie in bte
Versuchung kommen, auf den Kölner Dom zu schießen,.

König Ulberts Volkstümlichkeit in Frankreich
) ( Rom , 15 . Dez . Wie der neu erscheinenden „ Corrispon-

denza" aus Paris gemeldet wird, ist in Frankreich die
Begeisterung für den König der Belgier derart in der
Zunahme , daß, wie unlängst der Nameiistag des Königs,
so jetzt auch der Namenstag der Königin in ganz Frankreich
ostentativ gefeiert wurde. Allenchalben wird für den Vorschlag
agitiert , alle im Kriegsjahr geborenen französischen Kinder auf
die Namen des belgischen Königs oder der Königin zu taufen.
Bemerkenswertsei ferner , daß trotz der strengen Kriegszensur d«
bekannte Nationalist Maurice B a r r e s offen gegen den Par -
lamentarismus zu Felde zieht und die naturnotwendige Urm
wälzung der Republik prophezeit .

Ein neues englisches Natnralisiernngsgeseh.
London , 16 . Dez . Ein neues Natur alisieru ngÄ

gesetz , das am 1 . Januar 1915 in Großbritannien irf
Kraft tritt , gibt dem Staatssekretär des Innern die Vollmacht,
Naturalisierungsscheine , bei denen der Verdacht besteht , daß Ü8
unter Vorspiegelung falscher Tatsachen erlangt wurden, zit
annullieren . Wer sein Zertifikat nach der Annullierung nicht
zurückerstattet, kann mit Geldbuße bis 100 Pfund Sterling bi<
straft werden . Das neue Gesetz erkennt Personen , die innerh<! l»
des britischen Weltreiches geboren sind, sowie Personen , die nrl
Auslande geboren sind, deren Väter jedoch britische Untertanen
sind, ferner auf britischen Schiffen geboren« , als britische Uirtcr«
tanen an . Ein Kind britischer Untertanen ist als im Herrschaft»-
bereiche des britischen Königs geboren zu betrachten, wenn es m
einem Orte geboren ist, in dem der britische König ^

die Recht¬
sprechung über die britischen Untertanen ^ ausübt . Eine Person,
die auf einem fremden Schiffe geboren wird , wird dadurch , dag
sich das Schiff zurzeit der Geburt in britischen Territorial «
gewässevn aufgehalten , nicht britischer Untertan . Als für die
Naturalisierung geeignet zu betrachten sind Personen , die nicht
weniger als fünfIah re auf britischem Gebiet g e-
lebt oder im Dienste der britischen Krone gestanden haben.
Eine solche Person muß unbescholten sein , genügende Kenntnis !«
des Englischen besitzen und die Absicht haben, tvenn die Naturali -
sierung gewährt wird , auf britischem Gebiet zu wohnen oder m
den Dienst der Krone zu treten bezw . diesen Dienst sortzuse 'c ' .
Eine naturalisierte Person im Besitz aller Rechte eines dni -1
geborenen Untertanen kann jedoch nicht Mitglied der
Councils und des Parlaments werden und ist auch von den r r-
antwortlichen zivilen und militärischen Aemtern ausgeschlost ' N.

Die Znständr in Wien .
t Wien , 15 . Dez . In einer vom Bürgermeister Wiens veröffent¬

lichten Mitteilung über die Verhältnisse in Wien während des
Krieges wird festgestellt , daß an Fleisch z . Z . keinMana et
besteht, und auch mit sonstigen Lebensmitteln die Märkte au -"

reichend versehen worden sind . Auch die K o h l e n v c i •

sorg ung Wiens ist für alle Fälle sichergestellt . Die Gesun^
hoitZverhältnire cmch in der zweiten Novemberhäl^te sind g ->' •
befriedigend . Die Infektionskrankheiten wmcn
Aiemlitk) bedeutende Rückgang « auf.



ttriegSanSzeichuusgeu.
Das Eis « rns Kreuz zweiter Llasse erhielten: Ober-

i taAnoivt d . L. Räuber (früher beim 7 . bad. Jn -f .-Regt. 142),
^ ßshn des Herrn Ojberreallshrevs Aiäuber in Karlsruhe , Lt. d . R.

Bteyäantoaii Willi Oßwald von Durlach , Matrose Hans
saber von Durlach» Einj .-Uosf . Wilhelm Baumgärtner
vsn Walldorf , Gefr . Stefan Beut er , Beleuchter mn Mann-
wmer Hostheater , Drog . Wilhelm Freyer aus Handschubs-
Cftn , Gren. Valentin Kachel von Dertingen, Lehramtsprakti .-
kant Dr . Hermann Heuschmidt von Oberacher» , Lt. d . R.

: Eduard Henki ng , Direkwr der Rhein . Kreditbank in Baden-
' i Baden , Off . -Stellv . Georg Stephan bei der Mitteldeutschen

Sneditbmiik in Baden -Baden , Lt . d . R . RechtsaMialt Dr . Aal -
tenbach von FveibnrG Drag . E . Matt von Säckingen , Lt .
Wilberg bei einer Mumtianskolonne. Major Eg geling
Lffcn Pion . -Bat. 14 , Geh . Kriegsrat Schmidt beäen 14 . A .-K . ,'
Menemiarzt Prof . Dr. Kraske , Generallt. v . Kehler , Major
. Henning auf S ch ö n h o f f, beide bei der 28 . Jnf . -Div .,
«enewllt. Jsb ert , Major Helfritz , Major v . Schmeling
gpS ßfrerlt v. Gobler , sämtliche bei der 29 . Jnf .-Div .

Aus dem Felde der Ehre gefallene Badener .
* Den Toö fürs Vaterland starben : Reservist

Kltgekoirt Lorenz Blum in Qberscrsbach , Inf . ün Regt . 113
Sigmund Ho fei er van Eichstetten, Gren . im Regt . 1W Adolf
Kies in Maiucheim , Unteroff. d . L. im Regt. 113 Fabrickunter-
Meister Georg Adler von Emmendingen , Res. im Regt . 113
Kanweamter Joseph Ruch , Musk. im Regt. 113 Otto Gem¬
me rt , Kviegsfreitv. wi Regt. 113 Joseph Fischer , Reservist
un Regt. 113 WilhÄm Fritz , sämtliche von Freiburg, Lt. Walter
Schutt , Ritter des Warnen Kreuzes , tat 5 . Jnf .-Mgt . 113,
Otto John aus Lörrach, Johann Friedrich Eberhardt aus
Obermeiser, Gefr . im Regt. 109 Max Gempp aus Nimumngcn,
Landwehrm. im Regt . 114 Peter Hierholzer von Tiengen,
Unteroff. Anton Bartholom « von Gurtweil, Rudolf Kro -
« er von Untereggingen, Krchegsfreiw. Karl Friedrich Greiner
von Säckingen , Musk. im Regt. 114 Fritz K u m m, Unteroff. in

.demselben Regiment Friedrich Braunbarth , Lt. d. R . Hans
Schulz , Ritter des Eisernen Kreuzes , im Konstanzer Regiment ,
sämtliche von Konstanz . Weiter fielen : Blechnermeister Joseph
Spitz von Ki-lchgarten, Landbriefträger Karl H e r t e n st e i n
mib Postbote Jakob Meyer , beide von Dinglingen bei Lahr,
Kriegsfreiwilliger im Regt. 113 Student Otto Ho f f m a n n von
Freiburg, Reservist im Rsgt. 111 Georg Wehrle , Bauunter¬
nehmer m Moos , Landwshrm . im Regt. III Johann Georg
Sch r e i b « r in Gailingen , Landtvehrm . im Regt. 109 Landbrief -
träger Andreas Moser von Stockach, Reservist im Regt . 114
Lorenz S ch ro f f von Kvltbrunn bei Konstanz, Reservist im

. Regt. 111 Alfred Muffler von Stahringen .

Ans dem Grotzherzogtnm.
Amtliche Nachrichten«

* Der Grotzherzog hat dem Kaufmann Gustav AdÄf Voll -
ra i '

h m Mannheim die silberne Rettungsmedaille verliehe !» ;
dem Obmann des Badischen Lehrervereins, Oberlehrer Remigius

^Baur an der Volksschule in Baden-Lichtental , das Ritterkreuz zweiter
Klasse des Ordens vom Zährwnger Löwen verliehen ;

dem Oberpostisekvctär RechnamgArat Michael Schuhmann im
Heidelberg die nachgesuchte Erlaubnis zur Annahme und zum Tragen« s ihm verliehemein Kgl . preußischen Roten Adlerordens 4. Klasse er-
teikt ;

dem Postagenton L öffle r <in Ottenheim die nachgesuchte Erlaub-
-!>s zur Anmahm»: und zum Tragen des ihm verliehenenKgl . preußischem
Berdienstkreuzes i»r Silber erteÄt .

Kit EiüMließung Grotzh. Gleneraldivektion der Staatseisen -
lichrren wurde Eisenbcchnussrste-nt Joseph Maier in Konstanz zum^rsenbichnseckretÄ : ernannt.

* * *

* Karlsruhe. 15. Dez. Bis einschließlich Ende Oktober 1S14
smd in Bade » auf Grund des ReichHgesetzes vom 28. Februar
1888/4. August 1314 an Unterstützungen im ganzen
5 0 78021 oÄ ausbezahlt worden. Hiervon entfallen auf
lie gesetzlichen Mindestbeträge 388915V M und auf die Mehr -
betrüge 1188871 JH.

0 Karlsruhe, 15 . Dez. Dem bisherigen Obmann des Badi¬
ben Lehrervereins, Oberlehrer R. B a u r an der Volksschule in

^Äden-Lichtental , hat der Großherzog das Ritterkreuz'f Klasse des Orbens vom Zähringer Löwen verliehen . Ober-
-chrer R . Baur hat bekanntlich den . seit Jahren innegehabten
kosten als Obmann des Badischen Lvhrerverems wegen Gesund -
beitsiÄcksichten niedergelegt.

sH Mannheim, 15 . Dez . Eine vom Grund - undHaus -
lesitzerverein einberufene sehr stark besuchte Versammlung
tuWiftigte sich mit der durch den Krieg für die Hausbesitzer ge-
offenen Lage . In einer Entschließung wurde der Ueber-

Zugang Ausdru-ck gegeben , daß die aus Anlaß des Krieges er-
.
»ssenen Gesetze und Anordnungen des Bundesrats .den Haus-
êsttz schwer bedrohen . Auch der Hausbesitzer wolle gerne

^ Pfer bringen, die durch den Krieg verursachten Lasten müßten
Ii doch auf möglichst viele Schultern verteilt werden .

V Mannheim, 15 . Dez. In Begeisterung für die Taten des
neralseldmarschalls Hindenburg legte , wie aus dem letzten

A uszug der Mannheimer Standesbücher hervorgeht, der hiesige
> abrikant Emil Neter seinem am 28 . November geborenen
^chn außer den Vornamen Friedrich Wilhelm noch den weiteren
Pinden bürg bei . — Die Stadt Mannheim hat gemeinsam
'uit der hiesigen Ortsgruppe des Roten Kreuzes 16 8 50 Weih -
^ achtspakete für die Mannheimer Krieger abgesandt. Auch
^

e 12Y Mannheimer, die im österreichisch -ungarischen Heere
f enen, und die im Feindesland befindlichen Kriegsgefangenen

berücksichtigt .
fi Heidelberg , 15 . Dez. Für die Heidelberger Feld -

narion „GroHherzogin Luise" in Tournai sind nun nahezuJ00 000 ^ gespendet worden.
% Weinhcim, 15 . Dez . Der etwa 80jährige Mehlhändler

^eter Hopp mochte aus unbekannten Gründen seinem Lebon
frisch Erschießen ein Ende.

+ Neckarau, 15 . Dez. Am Samstag nachmittag 5 Uhr wurde beim
ßm - k auf der Kaiser Wilhelmstratze ein Schutzmann , als er- - Gleise der Straßenbahn überschreiten wollte , von einem Strafen -

, uWWagbn umgeworfen und geriet unter den Wagen , wo-
e M n <̂®CDext Verletzungen am Kopf und Schulter und den Beinen

« Dez. Der Arbeiter Adolf D eschner kam beim
fassen eines WirtschaftÄokates so unglücklich zu Fall , daß nach Ver-

in seiine Wohnung nur noch sein Tod festgestellt werden
-in?-, r r ereilte chn , wie ärztlich festgestellt wurde , infolge
vi !! r -.€ rzschlages . Der Verunglückte war 44 Jahre alt . Er

. i !ii eine trauernde Fvau mit 5 Kinder»^
f - if£ ! Dffenburg , 15 . De^ . Auf der Station Stein ach stürmte der

Heinrich Häfeke van Offenburg beim Aufst>ringe -n aufen fahrenden Zug ab , wurde überfahren und getötet . Der-NMglückte war Vater von 5 Kindevn.
fr i -̂ ttlburg , 15 . Dez. Laut „BreiSg. Ztg .

" ist der durch das letzte
lu u Miegeratdentat verletzte Soldat , ein Landwehrnuni -n aus
le « ' vergangene Nacht bereits seinen Verletzungen er -

fen Schweigmatt , 15 . Dez . Im Futterga -ng des Oekonomiegebäudes
'tzn i Alpenblick ( Stoimghof) brach Feuer aus . Durch
®of*

ta
!i—11 sturmortigen Ostwind dehnte sich das Feuer bald auf das

toari».
® aus , daß das ganze Amioesen ein Raub der Flammen

- Das Vieh konnte mit knapper Not gerettet werden . Di ?- ^ ahr
^ derbrannt . Der Besitzer ist lt. „Markgräfl . Tagbl/

G D«rrhew >, IS . 5ü« . Der d« dem » utomovit^ ngiM r» «schwen-
schwer verletzte Soldat Oder gf el l »im Per ist bald nach seiner

im Krankenhaus in Schwenningen gestorben , während
die Verletzungen des Krastwage « führ« cS Elektrotechniker Srießhaber
vttbt ähritä sind.

£5 Minseln, 15. Dez. Letzte Nacht brannte daS Gasthaus
9 Ii iti ^ J «» r" trti h n I l ä B b 1 ö nieder .

Der Ausfall «n ansiandifche » Gerbstoffe«.
Halbanttlich schreibt die „ Karlsr . Ztg .

" :
Infolge des Kriegszustandes muß sürs nächste Jahr mit

einem bedeutenden Ausfall an ausländischen Gerb -
stoffen gerechnet werden, weil ihre Zufuhr abgeschnitten ist .
Damit sür den Betrieb der Gerbereien , namentlich in. Anbetracht
des erheblichen Lederbedarss der Militärverwaltung kein Mangel
an Gerbstoffen eintritt , muß rechtzeitig dafür gesorgt werden,
daß im Inland gewonnene Gerbstoffe in ausreichendem Matze
vorhanden sind. Es empfiehlt sich deshalb in erster Linie für die
Besitzer von Eichenschälwaldungen , über den voraus¬
sichtlichen vermehrten Bedarf an Eichenschplrinde Erkundigungen
einzuziehen, um eine verstärkte Nachfrage nach Rinde befriedigen
und die Gel^ g« ch-eit eines Rindenabsatzes unter günstigen Ve-
dingungen möglichst ausnützen zu können . Mit etwa beabsich-
tigten Umwandlungen von Eichenschälwaldungen dürste vorerst
zuzuwarten sein . Auch in der F i ch t e n r i n d e kann der
Lederindustrie ein wertvoller Gerbstoff zur Verfügung gestellt
werden : die Besitzer von größeren Fichtenwaldungen mit
Frühjahrs - und Sommersällungen werden deshalb gut daran
tun , sich über die AbsatzmöglickLeit solcher Lohrinde aus dem
Laufenden zu halten , um die erforderlichen Rindenmengen recht-
zeitig aufbereiten zu können . Die Grotzh . Forst - und Domänen -
direktion hat aus diesen Gründen die Forstämter angewiesen,
über einen etwaigen vermehrten Bedarf an Gerbrinde Erkunoi -
gungen eimmziehen und sowohl im Domänenwald wie in d?n
übrigen ihrer Beförsterung unterstehenden Waldungen auf tun -
lichfte Befriedigung des Bedarfs hinzuwirken. Die Rinde soll im
Vorverkaufsverfahren verwertet werden.

Es dürfte übrigens « der Förderung dieser Angelegenheit
dienlich sein , wenn die Gerbstoffindustriellen ihren Voraussicht -
lichen Bedarf möglichst bald Wr Kenntnis der Waldbesitzer
bringen , damit diese rechtzeitig die nötigen Vorbereitungen
treffen können.

Aus der Refldeuz.
* Karlsruhe, 16. Dezember 1914.

— Der Großherzog und die Volksschullehrer. In der „ Elsaß -
lothringischen Schulleitung " fchiidert ein Lehrer die Erlebnisse,
die er hatte , als er unter die Fahne eilte. Es heißt dort : Ich
gehe nun als Führer eines Transportes Jäger ins Feld . In
Kavlsriche, wo wir uns mit einem Nachschub vereinigten , erschien
der Großherzog auf dem Bahnsteig , um sich von seinem Leibregi -
ment zu verabschieden . Er beehrte auch uns Jäger mit einer
anfeuernden Ansprache und rodete mich persönlich in freundlichster
Weise an . Als er hörte , daß ich Lehrer sei , meinte er mit viel
Herzlichkeit und im Tone vollster Anerkennung für unseren
Stand : „Also einer der vielen braven Lehrer " .
Dieses Wort glaube ich nicht für mich behalten z>u dürfen , da es ja
auf den ganzen Stand gemünzt war .

— Zwei Lazarettzüge sind im Laufe des gestrigen Tages hier
eingetroffen.

— Erhöhung des Milchpreises . Eine hier abgehaltene Milch -
bändlerversammlungbeschloß den von den Produzenten geforder -
ten P r e i s a u f s ch l a g von 2 Pfg . für den Liter zu bewilligen.

— Expreßgutverkehr . Es empfiehlt sich , die Aufgabe der
Weihnachtsexpreßgutfendungen möglichst frühzeitig zu bewirken,
damit ein allzugrotzer Andrang an den beiden letzten Tagen nach
Möglichkeit vermieden und die Empfänger noch rechtzeitig in den
Besch der Weihnachtsfendungen kommen .

— Liebesgaben für die Beamten und Arbeiter im Feldeisen-
bahn- und Militäreisenbahndienst. Der Großherzog hat ,
wi« die Gro>ßh. Generaldirektion der Badischen Staatseisen -
bahnen bekannt gibt, zur Sammlung der Weihnachtsgaben den
Betrag bon 400 J gespendet .

# Achtung vor Betrügern. Von der Geschäftsstelle des
Nationalen Frauendienstes wird uns geschrieben : Abgelegte
Kleidungsstücke werden gegenwärtig auf Veranlassung
des „Nationalen Frauendienstes " durch Angestellte der Städt .
BrockeiMmmlung zur weiteren Verwendung im Interesse B.e°
dürftiger gesammelt. Gewisse Leute suchen dies für ihre privaten
Interessen auszunutzen , gehen unter Berufung auf die Zuschrift
des „Nationalen Frauendienstes " Haus für Haus ab und fnchen
so>, die für die Bedürftigen bestimmten Gaben sich anzueignen.
Wir bitten , wenn irgend möglich , den nächsten Polizeiposten auf
diese Betrüger aufn« nksain zu machen , jedenfalls aber nur dem
mit Ausweis des „Nationalen Frauendienstes " Versehenen und
nur gegen die vorgedruckte und unterschriebene
Empfangsbestätigung der Brockensammlung
Gaben fiir den genannten Zweck herzugeben.

# Arbcitcrbitdungsverein. Der am Montag absnd veranstatteite
V a te r läu d i s ch e Vortragsabend hatte sich oimes ganz außer-
ordenMch starken Besuches zu erfreuen , so daß viele keinen Platz mehr
im Saale bek>mmon konnten . Alle Darbietungem standen auf künst-
lerischer Höhe und bereiteten den Zuhörern Erhebung und Genuß . Von
den MiNvirienden ist Mnächst Herr Hofschauspieler Fritz
Herz zu nennen , der sich wiederum als Meister des Vortrages zeigte.
Sowohl die ernsten Gedichte , die er gewählt hatte , wie die „ Werbung
van Lenau "

, „ die Schlacht von Schüller "
, „die Ballade von den masuri -

schon See/n" , als die heiteren , wie de Noras : „Wacht am Pulvertnrm "
und „Landsturm II " waren wirkliche Meisterstücke , die ihm den herzlich -
ston Beifall eintrugen . Neben ihm verstand es Frl . H o f s ch a u-
spiielerin Lina Carstens die Herzen der Hörer zu bewegen
durch den trefflichen Vortrag von : „Eugenie " von R . Prester , „ Trau -
riger Glanz " von L . Fulda und „OstpWußisch" von Rudolf Herzog und
auch die klÄnerem heiteren Stücke, die' sie vortrug , wie unseres heimi-
schen Dichters Vierordt „Himmelsbegognung" gelangen ihr vor-
trefflich. Die Opernsän geringen Frl . Nellh Schlager
und Adele Paul ergänAen das Programm durch Liedervorträge
aufs beste . Frl . Schlager sang mit ihrer schönen weichen Stimme
Schumanns „Soldatenbraut" und Negers „Waldeinsamkeit " in vortreff-
licher Weife und Frl . Paul erfreute besonders durch „Niemand hats
gesehen " von Löwe sehr . Das dankbare und beifallsfreudige PiMi -
tum ließ fernen der Mitwirkenden ohne mehrere Dreingaben von sich
gehen . Solche Abemde sind jetzt geradezu ein Bedürfnis, sie heben durch
die Kunst hinaus über die Sorgen des Tages und deshalb dürfen die
Mitwirkenden bchmiders herzlichen Dankes sicher sein .

— Großh . Hofthrater . H^ute abend 6 Uhr wird als Weihnachts -
gäbe für die Ju ^ d das Märchen „Der Froschkönig " von Frl .
Gbevt und Schweikert zum ersten Mal ausgesührt . Die Darstellung
der Märchenfiguren haben die Damen Carstens , Demmi, Holm, Körner ,
Legir , Mayer , Müller , Tru -nzer und die Herren Hoffmann , Höcker,
Schindler übernommen . Im weihnachtlich patriotischen Vor - und Nach-
spiel und in den vo>u Frau Allegvi einstudierten Reigen und Tänzen
sind neben dem Balletpersonal Kinder aus der StM beschäftigt . Regie :
Herr Kienscher f. musikalische Leitung: Herr Watther .

— Resideuztheater, Waldstr . 30 und Schillerstr . 22 . Das neue Pro¬
gramm enthält u . a. Kriegsberichte aus Oesterreich eine schwere Feld-
Haubatzem-Batterie im guter Deckung feuernd, „Michels Weihnachten
1914 "

, „Die Weihnachten des Schauspielers "
, „Der Fluch des Goldes "

stzjoie ein äußerst spannendes Detektivdrama „Der Geisterspuk im Hause
des Professors " . Eime entzückende Naturaufnahme führt uns an die
Gestade des schönen Brien^er See . In dem Schaukasten des Residenz -
theaters sind jetzt auch Zeitungen misgestellt , die von unseren Truppen,
im Aeuideslmid hergestellt wurden .

Letzte Telegramme.
WSW . Würzburg , 16. Dez. Hier ist gestern der ordenttiche Pro-

fefsor der twAschen PWologie Martin v . Schanz gestorben .
WTB . Berti », IL. Dez . Die van dem Evangelischen Oberkivchon -

rat angeordnete, am di 'sjährigen Erntedankfest eingeleitete Kol -
leite zur Liri^ erumg der durch den Krieg hervorgeru -ssnm Notstände
in Ostpreußen hat allein in den älteren Provinzen Preußens die statt -
tiche Summe von etwa 400000 Ji ergeben. Der Ertrag der ©ainm -
kungen für dem gleichen Zweck in den neueren Provinzen und den
übrigen Bundesstaaten steht noch nicht zahlenmäßig fest, darf jedoch
als ei?? reicher bezeichnet Vierden.

WTB . Dresden , 16. Dez. Die 60jährige Ddktorjubi -
läumsfeier beging gestern der frühere ordentliche Professor der
Nationalökonomie und Statistik , Geh. Rat Viktor Böhmert hier .

WTB . Wien, 16. Dez. Die „Reichspost " meldet : Der Thronfolger
Erzherzog Karl Franz Joseph traf heute früh in Wie» eiu
und wurde vom Kaiser in Audienz empfangen.

WTB . Rom, 15. Dez. Der Papst hat den Kardinal Bwgenz
Vanutelli pm Datarius und den Kardinal Lega zum Präßöte «
des Oberstem Tribunals der päpstlichen Signatur ernannt .

Die Abreise des Fürsten Bülow nach Rom.
WTB . Berlin , 16 . Dez. Zu der gestern abend erfolgten Abreise

des Fürsten und der Fürstin Bülow nach Rom waren auf dem
Bahnhof erschienen : der italienische Botschafter, der Minister des
Jnmetn und viele andere Freuende des fürstlichen Paares mit ihven
Damen .

Der Khedive von Aegypten in Wie».
WTB . Berlin , 15 . Dez. Aus Konstantinopel wird der «Deutsche»

Tcryeszeitumg" gemeldet, der Khedive sei nach Wien a b g e,
r e i st, um dort mit den leitenden Kreisen Fühlung zu nehmen.

Der Papst verzichtet auf den belgischen Peterspsennig.
) ( Rom, 15. Dez. Die „Acta apostolicae jedes " veröffent -

lichen einen Brief des Papstes an Kardinal Mercier , Erz -
bischof von Mecheln , in dem der Papst , die sch-nerzvolle Lage der
b-elgischen Nation bedauert und die Absicht, Gaben für den
Peterspfennig zu sammeln, lobt, aber erklärt , daß er zu-
grinsten der Bedürfnisse der Bevölkerung auf den Ertrag der
Sammlungverzi ' chte .

■YSchiffs-Unglück.
London, 16. Dez. Nach einer Lloydmeldung aus Oport«

find der Kapitän und 33 M a n n der Besatzung des bei Mindello unter-
gegangenen Dampfers „ Bogor " ertrunken . Zwei Matrosen »ad
zwei Heizer wurden gerettet . -

Brousart von Cchellendorf f .
: : Berlin , 15. Dez . In Marienhof bei Krakow in Mecklen-

bürg ist der ehemalige preuszische Kriegsminister «nd Gene-
raladjntant des Kaisers , General Walter Bronsart v. Schel «
lendorf , am Sonntag gestorben.

Der preußische Gemercl und ehen,alige KrtegSmnnster Waller 83rwrw
favt van Schellemdorf wurde lt . „ Berl. Tagbl." am 21. Dezember 1833
tai DanAig geboren. Er trat 1851 ms Heer, besuchte die Kriegsakademie
und war zum Topographischen Bureau kommandiert. Im Kriege 1870
bewährte er sich als genialer Führer . Er wurde 1870 Chef des General -
stabes des 9 . Armeekorps, 1871 Oberstleutnant und Chef des 13. (würt -
tembergifchen) Armeekorps, 1873 Oberst, 1880 Generalmajor , 1881 Chef
ix' s Genevalstabes des 10. Armeekorps in Hannover . 1884 Kommandeur
der 13. Division und Generalleutnant und 1888 kommandievender ©ene*
i'cfl des 3., 1890 des 10. Armeekorps . 1889 zum General der Infanterie
befördert, erhiev er im Januar 1893 den erbetenen Wschied , wurde ab^ r
am 17. Oktober d. I . zum Kriegsminister evnaunt, nahm wegen Met-
nungsverschiede -nheiton mit dem Militärkabinett über die neue Militär -
strafprozeßordnungam 14. August 1896 seinen Abschied und lebte seit-
dem auf seinem Gut in Mecklenburg. In den Annalen der deutschen
Heeresgeschichte wird Bronsart von Schellendovss Name einen hervor -
ragenden Platz einnehmen . Zählt der Verstorbene doch zu den Männern ^die Deutschlands Schwert so scharf und sieggewÄtig für den aeaen»
wärtigein Kampf gemacht haben .

Portugal .
* Lissabon , 15 . Dg . Die Kammer nahm «in Ber -!

trauenszeugnis für die Regierung mit 83 gegen 39 Stin ^
nl'M an . Im Senat dagegen wurde mit 27 gegen 26 Stimmen
ein Beschlutz angenommen ^ der der Regierung das Mißtrauet
des Hanfes ausspricht.

Die Herren Portugiesen sind also doch nicht so einig übe«
das englische Lvebeswerben.

»

Lissabon, 16 . Dez. (Reuter .) In einer Regierung s-
erklärung Mrte der Ministerpräsident aus : Um
die Abwesenheit aller Parteiabsichten hervorzuheben , ist die Re¬
gierung jederzeit bereit, jede Aenderung in ihrer Organ i-
sation anzunehmen , deren Einführung unter den obwalten-
den Umständen mit dem Zusammonwirken der anderen Parteien
fiir gut befunden werden sollte . Das nationale Programm um«
schlieft hie Ausführung der Matzregeln, die durch die Abstim-
mung im Senat am 23. Nov . beschlossen worden sind , nämlich di»
Verteidigung des Landes und möglichst bald stattfindende Wah»
len . Ohne die Verteidigung der Kolonien autzer acht zu lasse-n,
sei die Regierung entschlossen , zu kämpfen ,
um dem Vaterland die Garantie der Unabhängigkeit &u e»

Gerichtsverhandlungen.
9i Karlsruhe , 15 . Dez. Heute saß wieder der am IL . Oktober wege«

eir« s Dotschlagsversuchs zu 5 Jahren Zuchthaus und 10 Jahrsn Ehrvev »
lust verurteilte Schmiß Wilhelm Kaiser aus Donauefchingen auf der
Anklagebank. Er hatte gegen ein Urteil deS Schöffengerichts zu Karls -
ru !he Berufung ergriffen , durch das er wegen Körperverletzung zu v i e r
M .onat « n Zuchthaus verurt«M worden war . Am 10 . Mai hatte
er nämlich der Ehefrau W i l l m a n n , ans die er später ein Attentat
mit dem Messer verübtes mit einer Bierslasche Schläge auf den
Kaps versetzt . Die Strafkammer verwarf heute die Berufung und zog
die Strafe des Schwurgerichts und des Schöffengerichts zu einer © c->
samtstrase von 5 Jahren 2 M o n a t e n Z u ch t h a u s zu-
sammen. Die übrigen Bestimmungen des Urteils des Schwurgewchts
(Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte usw .) bleiben bestehen.

r tFiidago g;-"™ K arlsrnhe (reieÄ 15I)
fürs Klnjiihp .-Fttlinr .- Ex . u . Abitur ; In Sondcrkurs

Nachhilfe für Gymnasiasten u . Realschülep
zwecks Vepbe »sepnngihrerZeagni «»e . Preisemäßig.

Aus den Stnndesbüchern der Stadt Karlsruhe .
Geburten .

12 . Dezember : Bertold Artur , V . Karl Hörning , Maschinist. — 13.
Dezember : Helene Gertrud Frida , V . Anwn Kickinger , Kellner . —
15 . Dezember : Franz , V. Franz Jörger , Stadttcrglöhner .

Eheaufgebote.
IS . Dezember : Franz Hersel von Königsbach , Kaufmann Hier, mit

Magdalena Ohnier von Psortz a . Rh. ; Dr . Albert Hirsch v«n Fran ! >
furt a. M „ Assistenzarzt hier , mit Frida Goldberg van hier .

Eheschliebunae «.
15. Dezember : Joseph Dörr von Helmsheim, Oberpostschaffner

mit Rosina Schmitt von Münsing ; Friedrich Kasper von hier , Küfer
hier , mit Rosa Wollensack von GrünwmkÄ ; Max Stober von Linken-
heim , Gipser hier, mit Emilie Wielund van Heilbroiin.

Todesfälle :
14 . Dezeinber : Albertine Odenwald, 56 I ., Witwe des Schuh»

niachers Ludwig Odenwald ; Wilhelm Kuenzer, Schlosser, Eheman -n,
57 I . —• 15 . Dezember : Babette Stei »»̂ . 37 I . , Ehefrau des Lackierers
Eduard Steimle .



F. WOLFF & SOHN 's

KARLSRUHER WASSER
Nützliche u. willkommene Weihnachts - u . Liebesgabe !

Karlsruher Wasser besteht aus den feinsten belebenden und star¬
kenden Teilen der Pflanzenwelt , seine sanitäre Wirkung ist derjenigen
des besten "VCAseex -a gleich , so daß sein
weitverbreiteter guter Ruf gerechtfertigt ist . 8080
= Angenehmstes Toilette - und Riechwasser . =

Preis der ganzen Flasche Mk. 1 .25
», ii halben ,» — .75

Kistchen mit 3 ganzen Flaschen 3.60
.. 0 . . 7. - 2703

Champagner - Flasche m . Weidengeflecht „ 2.50
h »i ii ii II , » 4 .75

Zu haben In Parfttmerle -, Drogen - und Friseurgeaohüften .

•̂ pOyc ;-» a '

Alehlverkauf .
Im Gaswerk I (Kaiser-Allce 11 ) , int städtischen Arbeitsamt (Zähriuger -

straße IVO, I . Stock ) »nb im städtische » Leihhaus ( Schwmienstraße 6) wird
WS auf weiteres täglich von '

morgens ö—12 und von 3 '/» —6 Uhr
SB «ü «nmcl )l aus dem städtischen Lager in Mengen von S und 10 Pfund
<m hlefige Einwohner verkauft.

Der Preis beträgt 24 Pfennig für das Pf »md .
An Wiederverkäufer wird nichts verkauft. Das Mehl ist vorzugsweise

für die Minderbemittelte » bestimmt . Mehr als 10 Pfund werden an eine
Haushaltung nicht abgegeben .

Karlsruh c , den 12 . Dezember 1914 . 759

S7W
Der Stadtrat :

Siegrist . Dr . Schneider.

Düsseldorfer Zeitung
Täglich zwei Ausgaben . 168. Jahrgang .

Amtlicher Anzeiger für den Stadtkreis Düsseldorf

In der reichen und vornehmen Groß¬
stadt Düsseldorf dominierende Stellung
als politische , finanzielle und feuille -
tonistiscbe Tageszeitung großen Stils ,
einzige mit täglich zwei Äusgaben .
Abonnementspreis M . 3.60 pro Quartal

Wirksames Insertions » Organ

für alle kaufmännischen , finanziellen
und gewerblichen Angebote und An¬
zeigen , die sich an einen gebildeten
u. kaufkräftigen Leserkreis wenden .

Anzeigenpreis 25 Pfg . die 9 gespaltene Kolonelzeile .

Bekanntmachung .
BiehtShlung für das Jahr 1914 betreffend .

Die Zöhluiigslisten über den Rindvieh- und P ,'erdebestand der hiesigenStadt einschließlich der Vororte liegen vom 17. v. M . an 8 Tage lang
aus der Kanzlei des städtischen statistischen Amts , Zähringkrstraße 98, zur
Einsicht auf . Die Listen sind für die Berechnung der Beiträge maßgebend ,
ivelci « von den Rindvieh - und Pferdebesitzern zur Deckung der Vergütungen
für die auf polizeiliche Anordnung getöteten Tiere entrichtet werden müssen.
Anträge auf Berichtigung der Liften sind innerhalb der obigen Frist ein -
zubringen

Karlsruhe , den 15. Dezember 1914 .
Das Bürgermeisteramt :

6791 Dr . Horstmann . Dr . Bereudt.

Im ganzen Hause
auf fast alle Artikel

6roße

Stadl fieroitlM
Verscb. Kurbäder.

Halb - , Sit «- . Fuss - und Wechsel¬
bäder . Duschen , \ Vicl<el ( Pach -
uneen ) und Massapen , Oampf -
und Heisshift - Knstenb 'ider etc .

Damenbadexeit : „Montag u . Mitt¬
woch vormittags 8 - 1 Uhr und
Freitag 3—8 Ulir . 595

Herrenbadeiait : „ Alleübrige Zeit
und Sonntags vormittags 8
bis 12 Uhr ." 0COD
Mittags 1 — 3 Uhr geschlossen .

1765Umzüge
mit neuen Möbelwagen und Rolleil (bei
Regen gedeckte Rollen ! besorgt billig

Karl MulSnger
Lessingstr . 3a . — Telephon 3505 .

Leopold Kölsch
Karlsruhe i . B.

Fernsprecher 160 Kaiserstrasse 211
Stammhaus gegründet 1844.

Nützliche Weihnachts-Geschenke
Leibwäsche

für Damen , Herren und
Kinder

in grosser Auswahl.

Taschentücher
in hervorragender Aus¬
wahl , ff. Monogramm -

Stickerei

Haus - und Zier -

Schürzen
von den einfachsten bis

zu den elegantesten .

Oberhemden
weiss und farbig ,

fertig und nach Maß
„ Unübertroffen " ,

Kragen
Manschetten

Krawatten
Hosenträger

Handschuhe

Wolldecken
fertige Bettücher

Kissenbezüge
Plumeaux-Bezüge.

Tischwäsche
elegante Decken
Handtücher
Küchen-Wäsche .

Kinder- Sweater , Shawls
und Mützen

Bleyle -Anzüge

Reformhosen
Unterröcke , Btosen -

schoner , Pelerinen und
Westen , Golfjacken .

Garne — Strumpfwaren— Trikotagen
2675 eine Spezialität der Firma seit 70 Jahren . 3081

FELDKUCHEimWAFFENROCK
D . R . Q . M . angemeldet .

Unentbehrlich für jeden fm Felde stehenden Soldaten .
Der palenfamtlkh geschützte Kochapparol erzeug ! In 5 Minuten f]
einen Feldbedier heissen Wassers für Kaffee-, Schokolade -, Tee¬

oder Fleisdiwürfel -Aufguss . Erwärmt Konserven usw .
Preis für den Apparat

einschliesslich einer Dose Brennstoff . . . Mk . 2 .50
2 Ersalz -Dosen Brennstoff kosten „ 1 .25

Begehrieste Liebesgabe für unsere Krieger .
Feldpostbrief - Packung .

Konrad Schwarz
Großherzogl . Hoflieferant 3097

Spezialgeschäft für sanitäre Anlagen und Beleuchtung
nur Waldstraße 50 . ■ Telefon 352.

I

nur Mittwoch , Donnerstag, Freitag.

I Nützen Sie diese Vorteile .

KNOPF

Konkurs - Ausverkauf .
Damen -Konfektion.

Die zur Konkursmasse der Firma Hirt & Sick
Nachf . hier gehörenden Warenvorräte , bestehend in v

Damen - Konfektion aller Art
werden , da der Laden in kurzer Zeit geräumt werden muß ,

zu außergewöhnlich billigen Preisen im Ausverkauf
abgegeben .

Günstige Gelegenheit » 3074
Der Konkurs -Verwalter :
Selferlield .

= Verkaufslokal .- = =
Kaiser straße 175.

in
an Schüler d« r unteren Klassen er¬
teilt Akademiker . — Offert , an die
Exp . d . Bl . unt . Nr . 7148.

Selbständiger

Korrespondent
möglichst aus dem Lebensmittel -
Großhandel findet dauernde Stel¬
lung in Cassel . Desgleichen

Bewerbg . m . Gehaltsanspr . unt .
Nr . 3076 a . d . Geschäftsstelle d . Bl.

Versteigerung von kriegs
unbrauchbaren Pferden .
Die Badische Landwirtschaftskammer veranstaltet am Freitag ,

den I » . Dezember d . I ., nachm . I Uhr , in Schwetzingen
in der Kaserne eine Versteigerung von ca . 40 kriegsunbrauchbaren
Pserden . Zur Steigerung zugelassen werden nur solche Personen
aus Baden , welche eine Erklärung unterschreiben , daß sie Pferde
bei der Aushebung anläßlich der Mobilmachung abgeben mußten
und zum Zwecke der Durchführung ihres eigenen landwirtschaft -
liehen Betriebes die Erwerbung eines Pferdes dringend bedürfen .
Tie Versteigerungspreise sind bar zu bezahlen . Wiederverkäufer
und Händler sind ausgeschlossen .

Ergibt die Versteigerung einen Gesamterlös , der den Schätzung ^
preis der Pferde zuzüglich der Kosten übersteigt , so wird der Mehr -
erlös anteilig am Kaufpreis jedes Pferdes abgezogen und dem
Steigerer zurückvergütet

Pianos
Kauf

Miete.
J. Konz

Piano haus
KARLSRUHE

Kari - Friedrich -Straße211
Telefon 3413.

und Johannisbee
Hochstämme,

grohfrüchtige grkne, rot«, weise u t
gelb« Sorten , 12 St . desgleich »
starke Stachelbeer -Pflanzen » 10 6 »ii t
3 Mk. SO Pf . ; toit 7»oh« n »tSde >'
Pflanzen , 10 et . 3 M. : schwa ?
JohanuiSdeer , 10 St . 2 Vit 50 ipf .;
Nromdcer Pflanze » , 10 St . S 9Hf . ;
Apfel - u . Biru -Buschbänme , besteSon.
10 Ct . 18 WM . Verlan » In bester Qualtt .

Karl Mank , Heilbronu
Cbft und Beerenknli, «er».

Grstzherxogliche»

HsWiitcrMKarlttch
Mittwoch » den l« . Dezember

7 . Vorstellung a >»ft«r Abonne « «»^

SC tfmftftigt » Preise . *JPfl
Znni ttfitnnial :

9ft Jrofdikönij.
© in Weihnachtsmärchen in 3 Akte» A
einem Vor - u . Rachspiel von Erik»

Musik von Margarete Schnxikert.
All Gzrne gesetzt von Otto KiensK» '
M »tsikali?che Leitung : Karl Balwe>

Personen de» Vor - und Stachspi ^
.Heinriche / Alice Körner .
Liese ( . . . . . . ) eilte Me°«r.
Hans 1 Geschwister . Äti6 Koch .
" rete > ' Z ° s. Ärauß .
Das S chenmännche » ^>g

Persouen »et Märchenspitl ^ ■
irrofdilBnig
De Prinzessin
Die Tauelfe
Der Falter
Der Wafferminn
Die Elkenkönigm
Erste Elfe
Zweite litte
Dritte Elfe
Erster Sonnenstrahl
Zweiter SonnenNrahl

« nsmia fl Itfiv . "
Kassencrössnuug ' Mr .

Preise v . Plätze : Balkon s. Zlut. - ."
Eperrfitz L Abt. M.

sssrsfc
Hugo
Ibitb «
JohanraM «^
Lulu Trun^ r
Emmi Ruf .
Olga Leg « .
R . Fr ^ » «
Endc » Üt-r-
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